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WILLIBALD MAXIMILIAN OSB
München Andechs

In der Frühe des Oktober 1985, des Festes der heiligen Theresia, gab
der Senior unNnseTes Klosters e1n VO:  3 segensreichem Wirken erfülltes Leben 17
die Hände sSe1INes Schöpfers zurück.
Maximilian Mathäser wurde 1n der Pfarrei G+t Bonifaz April 1901

als zweiıtes ind der Fheleute Maximilian un Margarethe Mathäser gebo-
LEL Uun:! VOIL Kupert Jud OSB getauft. Er wuchs dann 1n der Ludwigsvor-
stadt auf un besuchte die Schwanthalerschule un das Theresiengymnasium.
ach demAbitur ErAT 1920 1n dasNoviziat NseTrTes Klosters 21n Uun:! erhielt
bei seiner Profeß September 1921 den Ordensnamen Willibald An
der Universität München studierte Philosophie, Geschichte un Theologie
un empfing März 1925 durch Kardinal Faulhaber die Priesterweihe.
Unter den vielen seelsorglichen Aufgaben 1n der Pfarrei Gt Bonifaz un

ın der Gtadt München nahm die Arbeit mit der Jugend einen hervor-
ragenden Platz e11. Mit großer Hingabe un Freude wirkte als Religions-
lehrer der Volksschule, der Schwerhörigenschule (1930—1948) un:!
Sophie-Scholl-Gymnasium (1948—1953). Als 117 Dritten Reich der Religions-
unterricht den Berufsschulen entfiel Uun! die +raditionelle Vereinsarbeit
immer mehr behindert wurde, verstand Willibald, mi1t seinen „Christen-
lehren“ un! „Glaubensstunden“ Hunderte VO'  . Jugendlichen sich Sa11llı-

meln. In rührender Anhänglichkeit haben sehr viele aus den VO  } ihm betreu-
ten Gruppen hbis heute die Verbindung untereinander un! mit ihrem gelieb-
ten Seelsorger aufrechterhalten. 1947 gründete die Pfadfinderinnenschaft
Gt Georg 1mM Bund der Deutschen Katholischen Jugend Uun: blieb deren Bun-
deskurat his 1963 So WäarTr fast ein halbes Jahrhundert als mutiger, Ffanta-
siereicher Uun! einfühlsamer Jugendseelsorger tatig
1954 berief ih: das Vertrauen Abt Hugos einer ganz anderen Aufgabe,

der Leitung der Klosterverwaltung un der berühmten Brauerei Andechs. Mit
Umsicht begann mıit deren Modernisierung; der Bau Zzweiler Wohnhäuser
für Angestellte bezeugte, daß die Sorge die Menschen nıe hintanstellte.
Als schwerere Krankheiten 1968 wieder die Übersiedlung nach G+t Bonifaz
CIZWAaANSCIL, übernahm die Betreuung des Archivs, VO!]  3 1971—73 auch der
Stiftsbibliothek, un fand auch wieder eit Uun! Kraft literarischen Är-
beiten.

Willibald hatte Ja schon £rüh ZUT Feder gegriffen un: 1n kirchlichen
Wochenblättern, Zeitschriften un Kalendern anschaulich un:! lebendig u  ber
Volks- und Heimatkunde, ber Heilige und Große der Geschichte un ber
religiöse Gegenwartsfragen geschrieben. Mehrere Artikel bereits Aaus dem
Jahr 1925 zeigen seıin Interesse König Ludwig und seiner Dorge die
deutschen Einwanderer 1n Nordamerika. Immer wieder hat sich mıiıt König
Ludwig und den Missionsbestrebungen des Jahrhunderts beschäftigt.
So gab den Briefwechsel zwischen Abt Bonifaz Wimmer und König Lud-
WIg heraus (1938) und schrieb die Geschichte des Ludwig-Missionsvereins
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1n der eit König Ludwig (1939) Die etzten ihm och gegönnten Le-
bensjahre nutzte TOTZ mancher gesundheitlicher Beeinträchtigungen
vielfältigen historischen Arbeiten un mehreren sehr erfolgreichen Bü-
chern, VOT allem über die Geschichte VO:  5 Andechs un VO:  3 Tegernsee. oll
Eifer unterstutzte Unternehmungen der Bayerischen Benediktinerakade-
mıe un half unermüdlich bei der aus nlaß des Benediktusjubiläums 1980
entstehenden benediktinischen Bibliographie. Er schrieb och einem Auf-
SAatz ber König Ludwig un die Benediktiner, der dem VO:  . ihm verehr-
t*+en Fürsten ZU 200 Geburtstag 1986 gewidmet sein sollte.
Die geistige Welt König Ludwigs un des Jahrhunderts hat das

Denken Willibalds gepragt, auch seine Frömmigkeit, die VO:  } einer tiefen
Innigkeit un kraftvollen Individualität sich aber eher scheute, nach
außen sichtbar werden. Am August CIZWANS eın Schlaganfall, der

Willibald seiner alten Wirkstätte 1n Andechs ereilte, Krankenhaus-
aufenthalte 1n Herrsching Uun! 1n dem ihm 1n den etzten Jahren TIrau
gewordenen Schwabinger Krankenhaus. Bis ZUMmm Sterben bei klarem Be-
wußtsein, zeigte gelassene Geduld un große Dankbarkeit für alle liebe-
volle Betreuung.

Willibalds reicherfülltes Leben ist unls ıne Mahnung, die Werte der
Überlieferung icht vergessecn Uun:« zugleich 6S1e für die Zukunft, für die
Jugend immer wieder nNeu darzustellen. In unserer Basilika, 1n der heuer

seiner un vieler Menschen Freude sein 60jähriges Priesterjubiläum fei-
ern konnte un die anläßlich des 150 Jahrtages ihrer Grundsteinlegung fest-
lich geschmückt WAarT, nahmen WIT Oktober 1985 VO  3 ihm Abschied.
München Andechs Ahbht Odilo Lechner OSB


